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Ungewöhnlich war der
Auftakt der Veranstaltung:
Als Leiter der Regionalgrup-
pe Osnabrück des RfP hatte
Reinhold Mokrosch 150
Flüchtlinge eingeladen. Er
begrüßte sie mit warmen
Worten, teilweise auf Eng-
lisch. Einer der Asylbewerber
übersetzte die Begrüßung
spontan ins Arabische.

Danach rückte das Haupt-
werk des Abends in den Mit-
telpunkt, Norbert Ammer-
manns Sinfonie Nr. 3 „Die Re-
ligionen“. Es besteht aus acht
Klangbildern, denen jeweils
erklärende Texte vorange-
stellt sind. Tatsächlich wer-
den christliche, jüdische, mo-
hamedanische und fernöstli-
che Zitate gleichwertig be-
handelt. Martin Schwarten-
gräber trug die Texte von der
Kanzel herab vor.

Das Orchester „Junge Phil-
harmonie Osnabrück“ unter
Leitung von Christopher
Wasmuth fand stets die mu-
sikalisch passende Antwort.
Das fünfte Klangbild wirkte
in seiner motivischen Ent-
wicklung besonders inspi-
riert. Der Komponist erwies
sich überall als ein Kenner
von Instrumentalfarben und

Klangmixturen, und Was-
muth kitzelte mit sicherer
Hand jeden gewünschten Ef-
fekt aus dem Klangkörper he-
raus. Im achten Bild traten
Mareike Schröder (Sopran),
Charlotte Isbauer (Alt), Mar-
kus Döring (Tenor) und Niko
Schlier (Bass) hinzu und
sorgten für echte Finalstim-

mung. Auch das weitere Pro-
gramm hatte religiösen Be-
zug. Wolfgang Amadeus Mo-
zarts „Jupiter Sinfonie“ KV
551, ein anerkannt sinfoni-
sches Gipfelwerk, gilt als
Schnittpunkt von Religion
und Humanität. Wasmuth
gab jedem seiner vier Sätze
ein ganz eigenes Gesicht. For-

mal wirkte alles sehr struktu-
riert durch klare Abstufun-
gen der Lautstärken. Beson-
deren Charme hatten die
Phrasierungen in ihrer melo-
dischen Linienführung. Das
junge Orchester spielte trotz
der überhalligen Akustik
rundweg überzeugend.

Beim „Kol nidrei“ von Max

Bruch ergab sich eine innige
Verschmelzung des Cello-
parts mit der seidig zarten
Orchesterbegleitung. Das So-
lo spielte die Cellistin Yuri
Kim. Zur gesanglichen Ab-
rundung des Abends trat das
„Vokalconsort Osnabrück“
unter Leitung von Stephan
Lutermann mit drei Werken

auf. Zu vollständig geschlos-
sener Harmonie gelangten
die Stimmen bei Thomas
Tomkins „O bete für den Frie-
den von Jerusalem“.

Klänge religiöser Vielfalt
Musiker präsentieren zum Osnabrücker Friedenstag Ammermanns Sinfonie Nr. 3 in St. Marien

OSNABRÜCK. Zum Gedenk-
tag des Westfälischen Frie-
densschlusses hatten „Reli-
gionen für den Frieden“
(RfP) und der „Arbeitskreis
der Religionen in Osna-
brück“ (AROS) zu einem
multireligiösen Kulturevent
in die Kirche St. Marien ein-
geladen.

Von Thomas Hitzemann

Unter der Leitung von Christopher Wasmuth spielte die „Junge Philharmonie Osnabrück“ in St. Marien. Foto: Michael Gründel

Weitere Beiträge zum
Osnabrücker Friedens-
tag im Internet auf
noz.de/kultur-regional
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OSNABRÜCK. „Es ist schon
passiert, dass Zuschauer auf
den Kirchenbänken gestan-
den und getanzt haben“, er-
zählt Michael Bergmeyer, Ini-
tiator des „Gospel & Pop in
Concert“. Was er erlebt hat,
ist die Stimmung, wie man
sie sonst aus amerikanischen
oder afrikanischen Kirchen
kennt, wenn das Lob Gottes
in mitreißende Gospels ge-
bettet wird. Aber „Bello“, wie
Bergmeyer von seinen Chor-
kollegen genannt wird, ist es
wichtig, dass seine Veranstal-
tung „Gospel & Pop in Con-
cert“ heißt, also der Pop nicht
zu kurz kommt.

New Spirit heißt der Chor,
den „Bello“ seit 25 Jahren lei-
tet. Vor fünf Jahren kam er
auf die Idee, einmal im Jahr
ein Chorkonzert für einen gu-
ten Zweck zu veranstalten.
Bisher profitierten davon Or-
ganisationen wie die Kinder-
tafel, die Straßenzeitung Ab-
seits, der Kinderschutzbund
oder in diesem Jahr die
Flüchtlingshilfe der Osna-

brücker Caritas und die Ju-
gendarbeit der Lutherkirche.
Dafür verzichten New Spirit,
die Diel(S)inger(s) aus Die-
lingen bei Stemwede und
Swinging Church aus Garb-
sen auf ihre Gagen.

Aus Osnabrück kommt der
Chor Yellow. Die 27 Frauen
zeigen seit fünf Jahren, dass
sie wunderschön singen,
aber auch kräftig rocken kön-
nen. Außerdem machen min-
destens 40 Mitglieder vom
Sing Out Mass Choir beim
GPC mit. Höhepunkt der Ver-

anstaltung wird das gemein-
same Singen aller Beteiligten
sein: „Das werden circa 200
Sänger und Sängerinnen
sein, die zum Finale drei
Songs interpretieren. Und
wir hoffen, dass das Publi-
kum wieder aktiv einsteigt“,
sagt „Bello“ voller Vorfreude.

„Gospel & Pop in Concert“
mit Yellow, New Spirit,
Diel(S)inger(s), Swinging
Church, Sing Out Mass Choir,
Lutherkirche Osnabrück,
6. November, 20 Uhr

Von Tom Bullmann

Gospel und Pop mit „Bello“
Fünf Chöre singen für Flüchtlingshilfe der Caritas

Beim Benefizkonzert wird auch der Osnabrücker Yellow-
Chor mitsingen. Archivfoto: Elvira Parton

Drei Bands beim Jungen Jazzpreis

Der mit 2500 Euro dotierte Junge
Deutsche Jazzpreis wird zum dritten
Mal in Osnabrück verliehen. Zahlreiche
Bewerbungen aus ganz Deutschland wa-
ren bei der Hochschule Osnabrück ein-
gegangen. Der Preis, initiiert vom Insti-
tut für Musik an der Hochschule, soll da-
zu beitragen, die Jazzszenen deutscher
Hochschulen miteinander zu vernetzen
und junge, kreative Bands auf ihrem Weg
in die Professionalität unterstützen. Drei

Bands wurden für das Finale nominiert.
Es wetteifern am Mittwoch, 21. Oktober,
ab 20 Uhr die Ensembles Just Another
Foundry, Malstrom (Bild mit Axel Zajac,
Salim Javaid und Jo Beyer von links) und
das Pascal Bartoszak Quartett im Blue
Note um die Gunst der Jury. Die Ent-
scheidung, welche Band das Preisgeld
mit nach Hause nehmen darf, wird von
der Jury vor Ort am selben Abend ge-
fällt. Foto: IfM Osnabrück/Nico Herzog 

OSNABRÜCK. Kettly Mars
zählt zu den wichtigsten
haitianischen Autorinnen.
In der interdisziplinären
Vorlesungsreihe „Entre las
Américas“ liest sie aus ih-
rem neuen Buch „Je suis
vivant“ („Ich bin am Le-
ben“), in dem sie am Bei-
spiel eines Einzelschick-
sals die Folgen des schwe-
ren Erdbebens in Haiti im
Januar 2010 thematisiert.
Geschildert wird eine Fa-
miliengeschichte, die eng
mit den historischen und
politischen Entwicklun-
gen des Landes verwoben
ist. Die deutsch- und fran-
zösischsprachige Lesung
findet am Mittwoch, 21.
Oktober, um 18 Uhr im
Universitätsgebäude am
Neuen Graben 40 (Raum
112) statt.

KOMPAKT

Lesung auf Deutsch
und Französisch

OSNABRÜCK. „Lasst uns
doch mal glücklich sein“,
fordern Johannes Eidt und
Wolfgang Hesse in ihrem
neuen Programm. Damit
meinen Künstler Eidt und
sein Biograf es sehr ernst.
In ihren Liedern (Eidt) und
Texten (Hesse) ermuntern
sie ihr Publikum, sich doch
einfach mal für das Glück-
lichsein zu entscheiden,
statt „mit gebeugtem Geist
und gedrücktem Sinn“
durchs Leben zu laufen.
Am Donnerstag, 22. Okto-
ber, um 19 Uhr präsentie-
ren sie ihr neues Pro-
gramm im Spitzboden der
Lagerhalle. Der Abend ist
auch der Auftakt für das
Jahr 2016, in dem Johannes
Eidt 80 Jahre alt wird. In-
fos und Anmeldung unter
Telefon 0 54 72/9 49 99 66
oder unter E-Mail wly-
ros.70@gmx.de.

Neues Programm
von Eidt und Hesse

OSNABRÜCK. Der Singer-
Songwriter-Slam startet
am Donnerstag, 22. Okto-
ber, um 20 Uhr in der La-
gerhalle mit der ersten Vor-
runde. Zehn Musiker spie-
len um die Gunst der Publi-
kumsjury und den Einzug
ins Finale, in dem sie einen
Auftritt bei der Grolsch
Song Night oder einem
Streetbeats-Konzert ge-
winnen können. Der Slam
hat sich in ganz Deutsch-
land als Format etabliert,
bei dem sich junge Musiker
auch in anderen Städten
vorstellen. In der ersten
Vorrunde treffen Osnabrü-
cker Musiker auf Singer-
Songwriter aus Münster,
Bremen und Lüneburg. Da-
bei sind: King Karamel, Ju-
lia Rieck, Jannik Sohn,
Miss Allie, Philipp Heese,
Robbie Schröter, Marcus
Kleinhenrich, Björn Till-
mann, Madeline Rebel und
Sven Meier. Karten unter
www.lagerhalle-osnabru-
eck.de.

Erste Vorrunde für
Singer-Songwriter


